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In 8 Regel tragen auch die Gemeinden einen Teil der Kurkoſten ,
und endlich hat ſich der Landes⸗ Tuberkuloſeausſchuß in Fällen

—in allen Fällen, wo Ausſicht auf Heilung beſtand — zur Mithilfe bereit
erklärt (ſ . oben ) .

Im Beric htsjahre wurde , wie erwähnt , erfreulicherweiſe ſowohl der

Beitrag der Landesverſicherungsanſtalt wie Staats⸗
zuſe

0
nicht unbeträchtlich erhöht , erſterer auf 10800 /, letzterer auf

1356 Hdieſe Mittel ſtehen den Ausſchüſſen des ganzen — zur Ver⸗
fügung 5 5 werden * Wunſch vom Landes⸗Tuberkuloſeausſchuß an die

Bezirksausſchüſſe zu deren freier Verfügung geſtellt .
Es erübrigt uns noch , dem Staate , der Landes verſicherungsanſtalt ,

den Kreiſen , Gemeinden und Behörden und den zahlreichen Gönnern unſerer
Sache für die reichen Zuwendungen von Geldmitteln unſeren Dank ab —

zuſtatten .

Tätigkeit der Bezirks - und Ortsausſchülle .

Das Berichtsjahr 1913 legte wiederum für den Fortſchritt in der Orga⸗
niſation zur Bekämpfung der Tuberkuloſe im Großherzogtum Baden ein

glänzendes Zeugnis ab . Maßgebend für die zunehmende Popularität der

ganzen Tuberkuloſebewegung iſt uns ſtets die Zahl der bei den einzelnen

Ausſchüſſen Hilfeſuchenden . Und dieſe Zahl zeigt von Anbeginn der Grün —⸗

dung einer OOrganiſation eine erfreuliche Steigerung . Folgende Zuſammen —
ſtellung mag zur Illuſtration dienen :

Im Jahre 1907 ſuchten 1818 Kranke Hilfe bei Tuberkuloſeausſchüſſen ,
„ E 5

„ 1 533
5 „ 15
8 „ n „ 4301 5 „
3 „ 101 „ 8

„ „ „ 3
So ſehen wir , daß im Berichtsjahre über 400 Kranke mehr die Hilfe

der Ausſchüſſe in Anſpruch genommen haben , als im vorigen Jahre und im

ganzen viermal ſo viel als vor ſechs Jahren .
Dabei iſt hervorzuheben , daß manche ungünſtige Momente der

Ausſchußtätigkeit im Verichtsjahre hinderlich waren , vor allem der große
Wechſel der Bezirksärzte und der Vorſitzenden der Ausſchüſſe , dann aber

auch die zunehmende für die Säuglingsfürſorge , die

unſerer Tätigkeit ſicher viele Hilfskräfte entzog . Allerdings verfolgen wir

die Entwicklung einer planmäßigen Organiſation der Säuglingsfürſorge
mit Intereſſe , bildet letztere doch einen weſentlichen Beſtandteil
der Prophylaxe für die Tuberkuloſe .

Wie allährlich ſo wir uns auf Grund von ausgeſandten Frage —
bogen über den Stand der Organiſation und der Tätigkeit der einzelnen
Ausſchüſſe zu orientieren .

3
Nur zwei Bezirke ließen uns wiederum mit der Bearbeitung derſelben

vollkommen im Stich , Offenburg und Müllheim .



Alle übrigen ſandten die Berichte ein ; allerdings zum Teil aus obigen
Gründen mit Fehlanzeigen verſehen , zum Teil ſcheint aber auch leider das

Intereſſe an der Tuberkuloſebekämpfung geſchwunden zu ſein , auch ohne
Wechſel des Vorſtandes . Esſindbeſonders ſolcheBezirke , in welchen keine regel —

mäßige Einberufung der Ausſchußmitglieder ſtattfindet . Wir möchten auch an
dieſer Stelle wiederholt darauf hinweiſen , daß zu Vorſtänden und Mitgliedern
nur ſolche Perſonen gewählt werden , welche auch wirklich Luſt und Liebe

zur Ausübung der Volkswohlfahrtspflege haben . Von größter Wichtigkeit
iſt es auch , daß die Amtsvorſtände im Vorſtande des Bezirksausſchuſſes
ſitzen , da ihnen den Gemeinden gegenüber autoritative Befugniſſe zur Seite
ſtehen . Ferner ſind die Ausſchhüſſe durchaus auf die Mithilfe der Bez irks —

ärzte angewieſen , die ja in jedem Bezirke die berufenen Vertreter der
Volkshygiene ſind .

Aus dem vielfachen Verkehr mit den einzelnen Ausſchüſſen empfanden
wir auch immer wieder den Mangel , daß3 Vzorſtänden keiine Schrift —
führer zur Verfügung ſtehen ; der Verkehr zwiſchen Landesausſchuß
einerſeits und Bezirks - und Ortsausſe hüſſen andererſeits ( wahrſcheinlich
auch zwiſchen Bezirks⸗ und Ortsausſchüſſen ) wird dadurch erheblich erſchwert .
Es iſt auch ſehr begreiflich , daß die an ſich ſchon mit Abeit überhäuften
Beʒzzirksärzte nur ungern oder doch nur unter erheblicher Verzögerung ſich
zu einem ausgedehnten Briefwechſel herbeilaſſen . Wo alſo Bezirksärzte
den Vorſitz führen , möchten wir anregen , daß denſelben womöglich bezirks⸗
amtliche Beamte als Schriftführer beigeſellt werden .

Ferner halten wir in jedem Bezirk alljährlich mehrmalige , etwa
vierteljährliche Zuſammenkünfte der Ausſchußmitglieder für

wünſchenswert , zwecks Berichterſtattung und Anregung zu neuer Tätigkeit.
Im gleichen Zeitraum ſollten auch in der Preſſe kurze Hinweiſe auf
das Beſtehen der Ausſchüſſe unter Namennennung der Vor —
ſtände erfolgen , damit das Publikum auch weiß , an wen es ſich im Notfall
zu wenden hat .

Auch manche Ausſchuß bmitglieder würden dadurch daran erinnert , daß ſie
ſich der Wohlfahrtspflege ; zur Verfügung geſtellt haben , und es würde ſich
nicht ſo häufig ereignen , daß die Exiſtenz mancher Ausſchüſſe nur noch im

verborgenen ?Aktenbündel fixiert und deren Tätigkeit ulkhemmen vinge chlafen
iſt . In verhältnismäßig tuberkuloſ earmen Bezirken kann nur auf dieſe Weiſe
der Kontakt zwiſchen Ausſchuß und Publikum erhalten bleiben .

Demſelben Zweck dienen auch Vorträge mit oder ohne Lichtbildern ,
durch welche immer wieder darauf aufmerkſam gemacht wird , daß alle , auch
die Geſunden , verpflichtet ſind , an der Bekämpfung einer ſo verderb⸗
lichen Volksſ euche mitzuhelfen .

Wie wenig Intereſſe an unſerer Sache bei manchen Ausſchußmit —
gliedern beſteht , geht aus manchem Bericht mit Fehlanzeige hervor , in dem
angegeben wird , eine Tätigkeit könne nicht entfaltet werden , da keine
Mittel vorhanden ſeien . Und dies , Högleich ſeit Jahren in jedem dieſer
Jahresberichte zu leſen iſt und in jeder ?Verſammlung verkündet wird , daß
Mittel vom Landesausſchuß angefordert werden ſollen , obgleich
immer wieder gezeigt wird , wie andere Ausſchüſſe ſich Mittel zu verſchaffen
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wiſſen und obgleich immer wieder dargelegt wird , wie man auch ohne große
Mittel der guten Sache dienen kann .

Nur einen Teil der Ausſchüſſe trifft der Tadel , freiwillig übernom —
mene Pflichten nicht erfüllt zu haben . Ein großer Teil ſucht raſtlos ſeine
Tätigkeit immer mehr auszudehnen , und nur ſo iſt der unaufhaltſame Fort —
ſchritt und Erfolg in dem ſchweren Kampfe zu erklären .

Alljährlich erfolgen wieder Neuorganiſationen von ganzen Be —
zirken , ſo organiſierte ſich im Berichtsjahre der Bezirk Weinheim , in welchem
bisher nur in der Stadt Weinheim unter der bewährten Führung von Herrn
Dr . Carl Freudenberg ein Ausſchuß beſtand . Der unter dem Vorſitz von
Herrn Großh . Amtsvorſtand Hartmann gegründete Bezirksausſchuß faßt
jeweils zwei bis drei Gemeinden zu einem gemeinſamen Ortsausſchuß
zuſammen .

Auch der Bezirk Emmendingen wurde unter der Leitung von Herrn
Großh . Bezirksarzt Med . - Rat . Dr . Lefholz neu organiſiert und in jeder
Gemeinde ein Ortsausſchuß gegründet .

Im Bezirk Pforzheim gelang es Herrn Geh . Reg . - Rat Keim , den
14 Ortsausſchüſſen 3 weitere hinzuzufügen .

In muſtergültiger Weiſe hat ferner Herr Amtmann Specht den
Bezirk Heidelberg organiſiert , woſelbſt nahezu in allen Gemeinden Orts —
ausſchüſſe gegründet wurden .

In anderen Bezirken , z. B. Sinsheim , iſt eine Neuorganiſation
geplant .

Die ärztlichen Fürſorge - und Beratungsſtellen .

Wir verſtehen darunter unentgeltliche ärztliche Beratungsſtunden
an neutralem Ort , in welchen Lungenkranke und ſolche , welche glauben lungen —
krank zu ſein , Angehörige , insbeſondere Kinder von Lungenkranken , unter —
ſucht und beraten werden . Eine Behandlung findet nicht ſtatt .

Solche Beratungsſtunden beſtanden bisher in Pforzheim , Karls —

ruhe , Mannheim , Heidelberg , Oberkirch , Meckesheim ; dieſelben
haben ſich ſo außerordentlich bewährt , daß der Unterzeichnete im Februar 1913
in Form eines Rundſchreibens an die Ausſchüſſe des Landes

zur Einrichtung ſolcher Beratungsſtellen aufforderte . Für not —

wendig wurden dieſelben erachtet in den Städten ; es ſchien aber auch wün —

ſchenswert , daß auf dem Lande ſolche eingerichtet werden , wobei mehrere
Gemeinden zu einer Beratungsſtelle zuſammengeführt werden können .
Das Rundſchreiben blieb nicht unbeachtet und im Berichtsjahre wurden

Beratungsſtellen eingerichtet in : Freiburg , Weinheim Stadt und Land ) ,
Waldshut ( Stadt und Land ) , Durlach ( Stadt und Land ) , Konſtanz .

Die Einrichtung iſt beſchloſſen in Eppingen , Baden - Baden ,
Schopfheim .

Da die ländlichen Beratungsſtellen erſt im Laufe des Jahres gegründet
wurden , läßt ſich über deren Bewährung noch kein Urteil fällen . Es ſcheint

allerdings , daß ſich dieſelben keines großen Zuſpruchs erfreuen .
Über die Karlsruher Beratungsſtelle ſei folgendes mitgeteilt : Die —

ſelbe findet wöchentlich einmal ( Freitags 5 —6 Uhr ) im Verwaltungs —

*

U
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gebäude des ſtädtiſchen Krankenhauſes ſtatt und wird von den praktiſchen
Arzten

＋*
— Dr . Rieſe und Dr . Clauß geleitet.

Der Dienſt wird ſo gehandhabt , daß die Hilfeſuchenden ſich um ½5 Uhr
einz uſtellen haben . Zugegen iſt als Aufſichtsdame eine Dame des Orts —

ausſchuſſes und eine Helferin vom Roten Kreuz , welche einen Fragebogen
auszufüllen haben . In dieſem werden die Perſonalien , die Familien —
verhältniſſe , die Einkommen , Kaſſenangehörigkeit , Zahl der Familienmit —
glieder, Zahl “der Zimmer und Betten uſw . eingezeichnet ; auch wird von der
Helferin die Temperatur gemeſſen . Um 5Uhr beginnt der Arzt ſeine Tätig⸗
keit . Er unterſucht den Kranken , diktiert der Felferin den Befund und macht

zugleich einen Vorſchlag über die Art der Fürſorge .
Die Fragebogen werden dann in der nächſten Ausſchußſitzung durch —

geſprochen und die eventuelle Fürſorge beſchloſſen . Damen des Ausſchuſſes
beſuchen die Wohnung des Kranken und ſuchen belehrend und aufklärend

zu wirken .

Die Errichtung der Fürſorgeſtelle wurde zunächſt nicht öffentlich
bekanntgemacht , ſondern die Kranken wurden durch Mitglieder des Frauen —
vereins und der anderen charitativen Vereine zugeführt .

Ende des Jahres 1911 wurde auf die Fürſorgeſtelle in der Preſſe
Ende 1912 durch Anſchlag in den Fabriken und größeren Betrieben hin —

gewieſen .
Die ärztliche Tätigkeit beſchränkt ſich auf Unterſuchung der Kranken

und Empfehlung der Art der Fürſorge .
Über die Tätigkeit der Fürſorgeſtelle im Berichtsjahre ſollen folgende

Zahlen Aufſchluß geben . In 39 Sprechſtunden wurden 247 ( 184 ) Unter —⸗

ſuchungen vorgenommen ( 217 erſtmalige , 30 Nachunterſuchungen ) . Von
den Patienten waren 17 ( 23 ) Männer , 104 ( 68 ) Frauen und 96 ( 92 ) Kinder
unter 15 Jahren . Von den Mnter uchden wohnten 169 ( 131 in der Stadt
Karlsruhe einſchließlich Mühlburg , in den Vororten Beiertheim 3 ( 1) , Dax —
landen 9 ( 17 , Grünwinkel 10 ( 0) , Rintheim 3 ( 0) , Rüppurr 3 ( 13 ) . Von
den

Abrigen entfallen auf Aue 2, Blankenloch 3, Bruchſal 1, Büchig
Bulach 2, Durlach 4, Eggenſtein 2, Ettingen 22, Gondelsheim 2, Grötz ſugen2,Knielingen 4 , Linkenheim 3, Mörſch 2 . Bemerkt ſei hier , daß von den Be —

ſuchern der Fürſorgeſtelle 84 auf Grund der Veröffentlichung in der Preſſe
hin ſich zur Unterſuchung vorgeſtellt haben . Durch Arzte wurden 16 Perſonen
der Fürſorgeſtelle zugewieſen . Bei den 247 ( 184 ) Unterſuchungen ergab
ſich folgender Befund :

Nicht tuberkulös waren 90 ( 76 ) Perſonen ,
tuberkuloſeverdächtig bezw . gefährdet 84 ( 67) Perſonen ,
tuberkulös waren 73 ( 41 ) Perſonen , davon 1.Stadium' 31 ( 30) ,
I . II . Stadium 25 ( 4) , II . Stadium 5 ( 6) , II . III . Stadium 8 ( 0) ,

III . Stadium 4 ( .

Sputumunterſuchungen wurden 21 ( 16 ) vorgenommen , bei 7 ( 6)
wurden Bazillen gefunden . Impfungen nach von Pirquet wurden 16 ( 34 )
gemacht , hiervon waren 6 ( 10 ) poſitiv . In 2 Fällen wurde die Pirquet⸗
impfung verweigert , in 2 weiteren Fällen , in denen die Patienten bereits
in ärztlicher Behandlung ſtanden , wurde die Unterſuch hung von der Bei —
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bringung des ſchriftlichen Einverſtändniſſes des behandelnden Arztes ab —

hängig gemacht .
Von den 73 Tuberkulöſen konnten teilweiſe mit Hilfe der Landes —

verſicherungsanſtalt , der Stadt , bezw . bei Auswärtigen der betreffenden
Gemeinden , des Kreiſes , der Kranker kaſſen, Stiftungen uſw . 5 ( 6) in Heil —
ſtätten , 29 (49 in Krankenhäuſern , 4 in Solbädern untergebracht werden
Solbadkuren konnten 24 gefäh yrdeten Kindern ermöglicht werden und zwar
in Dürrheim 3, in Rappenau 6, im Vierortbad Karlsruhe 15. Erhalungs⸗aufenthalte wurden 11 ( Y) vermittelt : 7 Mädchen in Marxzell , 22 Frauen
im Erholungsheim Baden und 2 Kindern durch Anmeldung für die Ferien —
kolonie . Mit Stärkungs smitteln wurden 47 Tuberkulöſe und 39 Gefährdete

unterſtützt . 6 Kinder erhielten durch Vermittelung der Albteilung Schul

ſpeiſung , 4 ſtillende Frauen wurden der Abteilung VI überwieſen .
In ärztliche Behandlung wurden verwieſen :

a ) wegen Tuberkuloſe 34 ( 18 Patienten ) ;
b) wegen andern Krankheiten , die gelegentlich der Unterſuchung auf

Tuberkuloſe feſtgeſtellt wurden. 39 Perſonen .
In Fällen , in denen eine ſichere Diagnoſe bei der Unterſuchung nicht

feſtzuſtellen iſt , erfolgt die Einweiſung ins ſtädtiſche Krankenhaus . Erleichtert
wird das Verfahren weſentlich dadurch , daß der Armenrat Karlsruhe in
dankenswerter Weiſe ſich bereit erklärt hat , die Zeugniſſe der beiden Für
ſorgeärzte in gleicher Weiſe zu behandeln wie die der Armenärzte .

Die beiden Herren Fürſorgeärzte , den Damen des Ausſchuſſes ſowie
den Helferinnen vom Roten Kreuz , die ſich im Berichtsjahre wiederum in

uneigennütziger Weiſe in den Dienſt der guten Sache geſtellt haben , ſei auch
an dieſer Stelle nochmals der Dank der Abteilung ausgeſprochen .

Die von dem Leiter des Mannheimer Lungenſpitals , Herrn Dr . Harms ,
geleitete Beratungsſtelle iſt täglich nachmittags von 3 —6 geöffnet . Dieſelbe
wurde von 750 Perſonen , darunter 500 Kindern , beſucht ; im ganzen fanden
3246 Konſultationen ſtatt . In 269 Fällen wurden Sputumunterſuchungen
vorgenommen , 265mal wurden Röntgenaufnahmen gemacht und 525 mal
wurde die Pirquetſche Reaktion angeſtellt , bei 940 Familien wurden durch eine

vom Ausſchuß angeſtellte Krankenſchweſter 1466 Wohnungsbeſuche gemacht .
Freiburg teilt mit , daß in der kurzen Zeit des Beſtehens einer Bera —

tungsſtelle dieſelbe bereits von 106 Perſonen beſucht war ; die Pforzheimer
Beratungsſtelle nahmen 161 Perſonen in Anſpruch .

Über die Heidelberger Beratungsſtelle iſt in dem X. Jahresbericht
des Vereins zur Bekämpfung der Tuberkuloſe folgendes zu leſen : In der

Sprechſtunde des Fürſorgearztes , Herrn Dr . Braun , Bismarckſtraße 9, die

jeden Dienstag von 4 —5 Uhr abgehalten wird , wurden 93 Perſonen unter —

ſucht , 21 Erwachſene und 72 Kinder . Sämtliche Kinder unſerer

Patienten , die gefährdet ſchienen , wurden hingeführt und 120 Konſulta
tionen erteilt . Die ärztliche Behandlung iſt nicht Sache des Fürſorge —
arztes , aber es iſt dem Verein von großem Wert , in all denjenigen Fällen ,
in welchen Kranke oder gefährdete nicht in ärztlicher Behandlung ſtehen ,
durch die Ratſchläge des Fürſorgearztes in den regelmäßigen Sprechſtunden
und Vorſtandsſitzungen Fingerzeige für ſein Einſchreiten zu erhalten , und

von nicht minder großem Wert iſt es im Intereſſe der von dem Verein ver
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folgten Ziele , daß durch Eingreifen des Vertrauensarz tes Perſonen , welche
in ärztliche Behandlung und Überwachung gehören , in ſolche der für ſie

zuſtändigen Arzte kommen .

Unſere Fürſorgeſchweſter , Frau Meyer , die die Aufgabe hat , die Kranken

zu überwachen , machte im Laufe des Jahres 985 Beſuche .

Die Kombination von Ausſchüſſen mit unentgeltlichen ärztlichen Be

ratungsſtellen ſcheint in der Tat zu einer ganz weſentlichen Förderung der

Tuberkuloſebekämpfung beizutragen .
Vor allem werden die Ausſchüſſe viel mehr als bisher auf die Schlupf —

winkel der Tuberkuloſe aufmerkſam ; ſie werden auch ihre prophylaktiſche
Tätigkeit in ganz erheblichem Maße ausdehnen können .

Mit den Beratungsſtellen iſt eine Zentrale geſchaffen , in welcher alle in

Fürſorge Genommenen , die aus Heilſtätten Entlaſſenen , die Angehörigen von

Tuberkulöſen vom Vertrauensarzte des Ausſchuſſes unterſucht werden können .

Ich ſehe in den Erfahrungen , die im Berichtsjahre mit dieſen ärztlichen
Beratungsſtellen gemacht wurden , den bedeutendſten Gewinn für die

künftige Ausgeſtaltung unſerer Landesorganiſation .
Abgeſehen von der Errichtung von ärztlichen Fürſorge - und Bera —

tungsſtellen wandte ſich auch im Berichtsjahre die Tätigkeit der Aus —

ſchüſſe wieder den drei Hauptaufgaben zu :
1. Aufklärung des Volkes über Weſen und Heilbarkeit der Tuberkuloſe ,

2. Verhütung derſelben ,
3. Fürſorge für die Erkrankten .

Der Aufklärung dienen am beſten die Belehrung durch Wort und

Bild , Vorträge in Verſammlungen , womöglich mit Demonſtrationen .

Im Jahre 1913 wurden (ſ . oben ) 146 ( 139 ) Vorträge , zum Teil mit

Lichtbildern ,zum Teil während der Ausſtellung desWander - Muſeums , gehalten .
Die in großen Maſſen verteilten Merkblätter und Flugſchriften wurden

vom Landesausſchuß unentgeltlich abgegeben .
Der Verhütung dient die Säuglingsfürſorge , die von manchen Aus —

ſchüſſen in ihr Programm aufgenommen wurde . Wenn in den Berichten

von mehreren Ausſchüſſen auf die Verteilung von Stillprämien hingewieſen
wird , ſo haben dieſe gewiß ihre Berechtigung . Wenn aber das Stillen unter

die Prophylaxe der Tuberkuloſe gerechnet wird , ſo ſcheint uns das doch etwas

zu weit gegangen zu ſein . Stillprämien ſollten von anderen Faktoren

gewährt werden , ſie ſollen aber jedenfalls nicht aus Mitteln , welche vom

Landes - Tuberkuloſeausſchuß zur Verfügung geſtellt ſind , beſtritten werden .

Die Propagierung einer zweckmäßigen Ernährung haben alle Aus —

ſchüſſe in ihr Programm aufgenommen . Sie ſpielt auch unter den Vor —

trägen , welche gehalten wurden , eine weſentliche Rolle . Immer und immer

wieder ſoll darauf hingewieſen werden , daß die Kuhmilch das wichtigſte
Nahrungsmittel für die Kinder ſein ſoll .

Die Milchverſorgung von Herrn Karl Benſinger ( Neckarau ) und

von der Maggifabrik Singen verdiente in der Großinduſtrie weitere

Nachahmung . Auch der Ziegenzucht ſollte nach dem Beiſpiel der Gemeinden

Schwetzingen und Triberg noch mehr Aufmerkſamkeit geſchenkt werden .

Die Ziegen geben eine verhältnismäßig billige und geſunde Milch, denn die

Ziege neigt nicht zur Tuberkuloſe .
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Wenn wir nun einen zahlenmäßigen Nachweis über die Tätig —
keit der Ausſchüſſe führen , ſo ſind wir uns wohl bewußt , daß die Zahlen
keinen Anſpruch auf abſolute Richtigkeit machen können . Viele Ausſchüſſe
führen keine Protokolle , immerhin bleiben die Fehlerquellen alljährlich die —

ſelben , und ein Vergleich mit den früheren Jahren gibt einen annähernden
Überblick über die Entwicklung der Tätigkeit .

Wie erwähnt ſuchten 7799 ( 7389 ) Kranke Hilfe , und zwar 5131 ( 3508 )
Erwachſene und 2668 ( 3881 ) Kinder . Unter dieſen wurde bei 2902 ( 2072 )

Erwachſenen und 237 ( 325 ) Kindern Tuberkuloſe feſtgeſtellt , die übrigen
waren nur gefährdet .

1977 ( 1490 ) Lungenkranke wurden in Heilſtätten , Erholungsheime ,
Krankenhäuſern untergebracht .

Die prophylaktiſche Tätigkeit ergibt ſich vorzüglich aus folgenden Zahlen :
1885 , nämlich 412 Erwachſene und 1473 Kinder wurden unterſtützt ,

weil ſie tuberkulös gefährdet waren .

Wohnungsdesinfektion bei Wohnungswechſel wurde 304 mal vor —

genommen . Bei Todesfall wird ſtets desinfiziert .
2402 ( 1693 ) Perſonen wurden mit Nahrungsmitteln unterſtützt ; Geld

unterſtützungen wurden 729 Perſonen gewährt , Bettzeug und Wäſche wurde an
141 Perſonen abgegeben und endlich wurden 72 Betten unentgeltlich verabfolgt .

Der Rechnungsabſchluß ergab :
Einnahmen . . . 131852 ( 117929 ) / ,

Ausgaben . . 107464 ( 103265 ) .

wobei zu bemerken iſt , daß die Ausgaben in Wirklichkeit weſentlich höher zu

veranſchlagen ſind , da viele Ausſchüſſe keine eigene Kaſſe führen .

Viele Ausſchüſſe , ſo Heidelberg , Pforzheim , Oberkirch , Baden - Baden ,

Konſtanz , Engen , Mannheim Stadt und Land , Neckarau , geben alljährlich
gedruckte Sonderberichte heraus .

Aus einzelnen dieſer Berichte ſei folgendes hervorgehoben :
Dem Heidelberger Bericht entnehmen wir : Der Verein zählte im

Jahre 1912 643 Mitglieder . Im Laufe des Jahres 1913 ſchieden aus infolge
Todesfalls , Fortzugs oder Austrittserklärung 50 , neu hinzutraten 1 Mit —

glied auf Lebenszeit und 61 Jahresbeitrag zahlende Mitglieder , ſo daß ſich
die Zahl der Mitglieder auf 655 erhöhte .

Im Jahre 1913 wurden dem Verein von der Poliklinik 61 , von anderen

Arzten 32 , von Laien 7 Tuberkuloſekranke zur Fürſorge überwieſen , darunter

befanden ſich 29 Männer , 46 Frauen , 13 Mädchen und 12 Kinder . Von den

100 Unterſtützten waren im Jahre 1913 38 neu angemeldet , 62 wurden ſchon

in vorhergehenden Jahren unterſtützt , und zwar fortlaufend vom Jahre 1904

01 1½ % 377
Bei 26 Perſonen , welche nicht tuberkulös waren , kamen vorbeugende

Maßregeln zur Anwendung , 8 Frauen und Mädchen fanden Erholung und

Stärkung in der Kreispflegeanſtalt Sinsheim , wie in früheren Jahren mit

ausgezeichntem Erfolge , 9 Kinder ſchickten wir je einen Monat in das Sol —

bad Rappenau und die gleiche Zahl in die Walderholungsſtätte des Herrn

Dr . Walter Hoffmann . Auch über dieſe Kuren können wir nur Günſtiges
berichten . 1 Kind wurde einen Monat im Sanatorium Rappenau und eine

Frau 4 Monate im Sanatorium Erzenberg bei Baſel auf unſere Koſten
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verpflegt. 23 Perſonen , die in Lungenheilanſtalten geſandt wurden , rüſteten
wir mit warmer Kleidung oder Geld zur Beſchaffung derſelben aus und
nahmen die zurückbleibenden Familien in Fürſorge . Geſtorben ſind 12 unſerer
Patienten . Auf unſeren Antrag ſind von der ſtädtiſchen Desinfektions
anſtalt 24 Wohnungen desinfiziert worden bei Umzug oder bei der Abreiſe
in Heilſtätten . Auch die Desinfektion von Kleidungsſtücken beſorgte die
Anſtalt auf Koſten der Stadt , wofür wir der verehrlichen Stadtverwaltung
noch unſeren Dank abſtatten . Um das Zuſammenſchlafen Geſunder mit
Kranken zu verhindern , ſtellten wir 6 Betten 8 gaben in 7 Fällen einen

Zuſchuß zur Miete , um den Kranken geſundere Wohnungen zu verſchaffen .
Wäſcheſäcke wurden an

5
Kranke verabfolgt , wöchentlich wurde die ge

brauchte Wäſche abgeholt und desinfiziert
Wer. —

—8R den Kranken wieder
— 12 verteilt , und vielfach auch neue Bettwäſche ,

ie dem Verein von freundlicher Seite geſchenkt war , an die Kranken abgegeben .
An Milch wurden über 10000 Liter ſowie Haferpräparate im Werte

von 2690,52 / und Kohlen für 113 / verteilt .

Stiftung Landaufenth alt fürerholungsbe dürftige Frauen und Mädchen .
Hiervon profitierten im Jahre 19138 Frauen und Mädchen , die nach

vier - oder ſechswöchentlichem Aufenthalt in Sinsheim in guter Luft und
bei kräftiger Ernährung mit bedeutenden Gewichtszun 7 zurückkehrten .
Wie in früheren Jahren reichten die Zinſen von 320 . aus , und ſehr
erwünſcht würde es ſein , wenn die Stiftung weitere 83 dungen erhielte

zur Vermehrung des Grundſtocks von 8000 /

Den in Heilſtätten gehenden Kranken fehlt es faſt ſtets an der vor —

9 ——— warmen Kleidung . Wir ſind ſehr dankbar , daß uns ſolche mehrfach
noch in gutem Zuſtande von unſeren Freunden zur “Vorfügung geſtellt wurde
und bitten , auch in Zukunft warme Kleidungsſtücke dem Verein zur Bekäm ipfung
der Tuberkuloſe , Kaiſerſtraße 15, zum Abholen gütigſt anmelden zu wollen .

Mannheim Land weiſt darauf hin , von welcher Bedeutung für den

ganzen Bezirk die Erweiterung und Verbeſſerung des Lungenſpitals ſei ,
wofür die Stadt 250000 / bewilligt habe . Die ſtädtiſche Fürſorgeſtelle
kommt auch dem ganzen Bezirk zugut . Vor ſämtlichen Lehrern des Bezirks

wurde von Herrn Dr . Harms ein Vortrag gehalten über die Mitwirkung
der Schule im Kampfe gegen die Tuberkuloſe . Die nötigen Desinfektionen
wurden im ganzen Bezirke koſtenlos ausgeführt . Im Bezirk wurden für
Tuberkuloſezwecke über 12000 aufgewendet . Endlich wurde dieErrichtur ng
einer Kinderheilſtätte angeregt .

In Konſtanz wurde 1913 eine ärztliche Beratungsſtelle eingerichtet ,
die monatlich einmal 3

—
halten wird . 87 Perſonen nahmen die Hilfe des

Ausſchuſſes in Anſpruch , an 66 Perſonen wurden 9318 Liter Milch abgegeben ,
ferner wurden 99ꝗ — Eier und Bioſon an Bedürftige verteilt . Für
13 Perſonen wurde Wäſche beſorgt . Der Prophylaxe dienten die Verab —

reichung von 968 Solbädern an 82 Kinder .

Auf dem igsplatz in Neckarau befanden ſich 193
Kinder in Pflege mit 5140 Pflegetagen ; der Bericht teilt mit :

Während bieſes Zeitraumes wurden an die Kinder 6094 Liter Milch

abgegeben für die 1279,74 / ausgegeben wurden . Jedes Kind erhielt
durchſchnittlich pro Tag 1ù2 Liter Milch . Im September 1913 wurde auch
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ziemlich viel gekochtes und friſches Obſt verf rſpeiſt, ſo daß nur ein kleiner Teil
unſerer Obſternte zum Verkauf gelangte . Die warme Mittagskoſt iſt zur
ſtehenden Einrichtung geworden .

Vom 28 . Mai bis 27 . September 1913
Beßen

wir 5140 Portionen

＋＋
verabreichen . Die Ausgaben für Lebensmittel betrugen

537,23 6 . Von jedem Kind wurden täglich 4 für das Eſſen geleiſtet ,woraus ſich der Einnahr ) mebetrag von 498,10 /ergab , ſo daß ſich mit Ver —
wendung einiger Rückzahlungen aus Pflegegelber von 45,65 eine Ge

N— 543,75 ergibt .
Endlich

ſei
noch von der Tätigkeit des Ortsausſchuſſes Karlsruhe

über deſſen Fürſorgeſtelle ſchon auf Seite 23 berichtet !worden iſt , folgendes
mitgeteilt . Wie ſchon oben erwähnt , hatte der Ausſchuß Karlsr ruhe 337
( 323 ) Erwachſene und 116 ( 87 ) Kinder in Fürſorge genommen . Bei 243
( 221 ) Erwachſenen und 41 ( 37 ) Kindern handelte es ſich um eine wirkliche

Tuberkuloſeerkrankung , während 59 ( 41 ) Erwachſene und 62 ( 37 ) Kinder
iur als gefährdet von der Abteilung Unterſtützung erhielten . Von den in

der Fürſorge der Abteilung befindlichen Lungenkranken wurden , abgeſehen
von den 156 ( 154 ) durch die Landesverſicherungsanſtalt einberufenen
Patienten , 48 ( 30 ) in Krankenhäuſern nämlich in Blumenfeld 11, Emmen

dingen 9, Eppingen 1, Gernsbach 1, Vöhrenbach 15, Karlsruhe Diakoniſſen —
haus 1, Krankenhaus 10½ 13 ( 18 ) in Heilſtätten [ Arlen 2, Er Luiſen

heim7 7, Oberweiler ꝛ, Stammberg! „ 14 ( 44 ) in Solbädern [ 6 i Dürrheim,
8 in Rappenau , 11 ( 6) in Marxzell und 2 ( 2) im ſtädtiſchen Echholungshein
Baden ] untergebracht . Dies wurde wiederum in vielen Fällen ermöglicht
durch das freundliche Entgegenkommen der Landesverſicherungsanſtalt
ind die höchſt dankenswerte Mithilfe der Stadt Karlsruhe . Der Nufwand

der Abteilung hierfür betrug 6477 / ( 6430 ) ; von dieſem “Betrag gelangten
3927 ( 3756 ) zum Rückerſatz . Mit Nahrungsmitteln wurden im Berichts
jahre 160 ( 153 ) Kranke und Gefährdete mit einem Aufwand von 1594f /

unterſtützt . Zur Verteilung gelangten 3358 Liter Milch ( 4997 ) , 1081 ( 578 )
Eſſen oder Suppen aus den Volksküchen , 157 Pfund ( 139 ) Kakao , 24 Pfund
( 16 ) Fleiſch , die Milchunterſtützung *. — wiederum in der Regel auf ½ Liter

täglich beſchränkt und nur auf die Dauer von 8 Wochen bewilligt . Für
Beſchaffung von Kleidern und Wäſche für in die Heilſtätte Einberufene wurden
183 , für Schuhe und Stiefel für ſolche 175 Caufgewendet . Der Auf
wand hierfür vom Vorjahre betrug 232 . Zur Anſchaffung von Betten
und Bettzeug wurden 136 ( 139 ) , , für Nachkleben von Invalidenmarken
16 / , für Reiſe zuſchüſſe 33 / gegeben .

Bem erkt ſei hier noch , daß die reichen von Ihrer Königlichen Hoheit
der Großherzogin Luiſe , ferner die von anderen Abteilungen unſeres Vereins ,
namentlich der Abteilung IV , Sofienfrauenverein , Eliſabethenverein und

Mädchenfürſorge , der Abteilung VI , Säuglingsfürſorge , ſowie von den

konfeſſionellen Vereinen auf Erſuchen der Abteilung geleiſteten Unter —

ſtützungen nicht berückſichtigt ſind .

Seit einer Reihe von Jahren iſt die Sterblichkeit an Lungenſchwind —
ſucht , nicht nur im Verhältnis zur LBevölkerung im ganzen , ſondern auch der

Zahl der Fälle nach in * . in ſtändigem Rückgang begriffen . In den

einzelnen Jahren erlagen ih



im Perſonen auf 1000 im Perſonen auf 1000
Jahr überhaupt Einwohner Jahr überhaupt Einwohner
1903 4129 2,13 1909 3598 1,71
1904 4202 2,14 1910 3512 1,65
1905 4066 2,03 1911 3436 1,59
1906 3817 1,88 1912 3319 1,52
1907 3725⁵ 1,82 im Durchſchnitt

1908 3679 1*2 1903/1912 3748 1,82 .
Die ſeit mehr als einem Jahrzehnt in Baden wie im ganzen Deutſchen

Reich ſyſtematiſch betriebene Bekämpfung der Tuberkuloſe hat hiernach
erfreuliche Erfolge gezeitigt . Von 1903 bis 1912 iſt eine Verminderung der
Sterbefälle an Tuberkuloſe der Lungen um 810 oder nahezu ein Fünftel

( 49,6 % eingetreten . .
In der folgenden Überſicht iſt die Sterblichkeit an Lungenſchwindſucht

in den einzelnen Amtsbezirken und in den 7 größten Städten ( mit über
20000 Einwohnern ) im Berichtsjahr , verglichen mit dem Vorjahr , zur Dar

ſtellung gebracht . Es ſtarben von 1000 Einwohnern
in 1912 1911 in 1912 1911 in 1912 1911

Mannheim , Land 3,09 1,68 Karls ruhe , Stadt . 1,65 1,54 Buchen 1535 1,46
St . Bläſten 3,01 8 , Baühr 1,64 1,84 Schönau . 1,88 1,08
Ettenheim . . 2,98 2,18s Mannheim . . 1,61 1,58 Weinheim 1. 88
Wiesloch . . . 2,94 2,68 Konſtanz , Land 1,60 1,43 Bretten 1,27 1,54
Eppingen . . 2,14 1,70 Raſtatt . 1,60 1,34 Durlach 1,26 1,56

Pforzheim , Land . 2,00 1,83 Heidelberg , Land. 1,57 1,62 Wolfach . . . 1,22 ＋Freiburg ,Stadt . 1,96 1,98s Oberkirch . . 1,56 1,46 Adelsheim 52˙ - 1 ,
Bruchſal . . . 1,95 2,00 Pforzheim , Stadt 1,56 2,00 Freiburg , Land . 1,19 1,05

Schwetzingen . 1,88 2,53 Offenburg . . 1,55 1,47 Ueberlingen . „ u 18
Heidelberg , Stadt 1,86 1,95 Engen . . 1,54 1,74 Säckingen 1,14 1,40
Baden , Land . . 1,84 2,14 Lörrach . . 1,54 1,22 Achern
Müllheim . . 1,80 1,39 Bühl . . . 1,52 1,16 Villingen . 1„10 1,84
Emmendingen 1 „ 104 ; Konſtanz , Stadt . 1,o9 1,67

Waldkirch
9

1. 7 1. 20 Landesdurchſchnitt 1,52 1,5 Kehl 3 3
Freiburg . 1,76 1,74 Mosbach . . 1,50 1,50 Donaueſchingen . 0,99 1,33
Baden . 1,76 1,88 Wertheim . . 1,50 1,71 Bonndorf . . 0,97 0,97
Eberbach . . . 1,783 1,91 Mannheim , Stadt 1,47 1,57 Stockach . . . 0,94 0,62
Baden , Stadt . 1,72 1,72 Waldshut 1,46 1,56 Boxberg . 0,9s 1,12
Heidelberg 1,71 1,79 Schopfheim . . 1,44 1,79 Sinsheim . . 0,86 1,03
Pforzheim 1,69 1,94 Triberg . . 4 187 Sreiſah0,7 1/18
Karlsruhe , Land . 1,67 1,94 Tauberbiſchofsh.
Skättfen 1 1½18 Konſtaz . 1,869. 1,58 Neuſtadbt . 0,78 1721

1,651½6 Ettlingen 1½66 1,59 Meßkirch. I 99
Demnach weiſen im Jahre 1912 von den 53 Amtsbez zirken 23 , darunter

12 oberländiſche , eine höhere , 1 eine gleick ＋* und 30 eine geringere Sterb

lichkeit an Lungenſchwindſucht auf als das Land im ganzen ( 1,52 auf 1000

Einwohner ) ; Mannheim⸗Land mit 3,09 ; St . Blaſien mit 3,01 und Etten

heim mit 2,98 an Lungenſchwindſucht Geſtorbenen haben die höchſten

Neuſtadt mit 0,75 und Meßkirch mit 0,70 die niedrigſten Verhältniszal hlen .
Es iſt zweifellos , daß an dieſem günſtigen Reſultat zahlreiche Faktoren

Anteil haben , ebenſo zweifellos iſt es aber , daß die von Ihrer Königlichen
Hoheit der Großherzogin Luiſe geführte Organiſation der Tuberkuloſe —
ausſchüſſe vorzüglich durch die Belehrung der Bevölkerung , durch die Er —

ziehung zur Reinlichkeit und die Fürſorge für die Kranken das Verdienſt
beanſpruchen darf , an dieſer Wendung zum Beſſern opferwillig und nach —

haltig mitgewirkt zu haben .
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